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Wettbewerb «Schönste Bücher» 
VADUZ - Mitte Februar 2005 werden in 
Leipzig die schönsten Bücher aus aller Welt 
ermittelt. Liechtenstein nimmt ebenfalls an 
dieser Veranstaltung teil und schreibt einen 
nationalen Wettbewerb für Buchgestalterin
nen und -gestalter, Druckereien und Verlage 
aus. Anmeldeschluss für Bücher, die im Jahr 
2004 produziert wurden, ist am Freitag, 14. 
Januar 2004. Wie bereits im Dezember ge
meldet, hat der Kulturbeirat entschieden, für 
die Teilnahme 2005 die Bücher wieder Uber 
einen nationalen Wettbewerb zu ermitteln. 
Am Wettbewerb «Die schönsten Liechten
steiner Bücher» mitmachen können alle 
Buchgestalterinnen und -gestalter sowie 
sämtliche an der Buchproduktion beteiligten 
Institutionen und Firmen (Druck, Verlag, 
Satz, Lithographie, Buchbindung, Fotogra
fie, Illustration usw.). Die Anmeldung muss 
durch Gestalterinnen und Gestalter, Verlage 
oder Druckereien erfolgen. Mindestens einer 
der drei beteiligten Partner muss in Liechten
stein tätig sein. Zum Wettbewerb zugelassen 
sind sämtliche Bücher, die im Jahr 2004 er
schienen sind. Abgabetermin ist der 14. Ja
nuar 2005. Die Teilnahmeformulare können 
per E-Mail unter  esele@edition-sele.li oder 
Tel. 373 72 62 angefordert werden. (PD) 

Landesschreiber Richard 
Pietrass liest Liebesgedichte 
VADUZ - Am Montag, 17. Januar um 19.30 
Uhr findet in der Landesbibliothek eine Le
sung von Landesschreiber Richard Pietrass 
statt. Richard Pietrass, geboren am 11. Juni 
1946 in Lichtenstein (Sachsen) als viertes 
Kind einer ostpreussischen Flüchtlingsfami
lie. Schulbesuch und Abitur in Lichtenstein, 
Hilfspfleger, Grundwehrdienst. 1968 bis 
1975 Studium der klinischen Psychologie 
und Forschungsstudium an der Humboldt-
Universität zu Berlin. 1975 bis 1979 Lyrik
lektor in einem Ostberliner Verlag, ab 1977 
zugleich Redakteur der Zeitschrift «Tempe
ramente». Seit 1979 freiberuflicher Schrift
steller. 2000 Mitglied der Sächsischen Aka
demie der Künste. Lebt in Berlin, Ehrengabe 
der Schillerstiftung Weimar 1992; Literatur
preis des Kulturkreises der deutschen Wirt
schaft 1994, Wilhelm-Müller-Preis 1999, Er-
win-Strittmatter-Preis 2004. (PD) 

Kunstsamstag 
SCHAAN - Das Kunstmuseum präsentiert 
in einer Einzelausstellung rund 1000 Arbei
ten des Argentiniers Fabian Marcaccio. Die 
raumgreifenden Bilder Marcaccios sprechen 
von der stetigen Fluktuation von Bildern, 
Menschen und Werten am Übergang zum 21. 
Jahrhundert. Reflexionen der Malereige
schichte und der weltpolitischen Ereignisse 
wuchern dabei zu schrecklich-schönen Sze
narien. Der Kunstsamstag mit Annette Philp, 
Kunstvermittlerin in München, bietet Gele
genheit, sich intensiv mit der neuartigen Ma
lerei Marcaccios auseinanderzusetzen und 
die Prozesse seiner Bildfindung nachzuvoll-
ziehen. Neben der gemeinsamen formalen 
Analyse steht die Diskussion ethischer Fra
gen im Zentrum des Kunstsamstags. 

Der Kunstsamstag findet am 22. Januar, 
von 11 bis 16. Uhr, im Kunstmuseum, statt. 
Auskünfte: Erwachsenenbildung Stein-Eger-
ta, Schaan, Tel. 232 48 22, E-Mail: 
info@stein-egerta.li.  (PD) 

HörBar mit Susanna Ingenhütt im TaK 

1W1*» 

SCHAAN - Ona hlt wondare, mu
sikalisch« Eintagsfliegen, also 
Komponisten, die mit nur einam 
einzigen Werk Berühmtheit er
langten, waren Begenstand dar 
gestrigen HörBar mit Susanns 
Inganhiltt im TaK-Foyer. Die Mu
sikdramaturgin das TaK stallte 
zur Ergänzung aber auch unbe
kannte Werke etablierter, gros
ser Komponisten wie Bach, 
Wagner und ilgar vor. 
• Arno Uff lar  

In entspannter Atmosphäre machte 
TaK-Musikdramaturgin Susanna 
Ingenhütt ihre Zuhörerschaft mit 
den Früchten ihrer Suche nach un
bekannten Werken mehr oder we
niger bekannten Komponisten be
kannt und machte Lust aufs Musik
hören und -entdecken. Wer seinen 
Bedarf an Musik an der Tankstelle 
decke, indem er dort Hitkopplun
gen erwerbe, verpasse eben eini
ges, so Ingenhütt. Manchmal fin
den one hit wonders auf verschlun
genen Pfaden den Eingang ins Ge
hör der Allgemeinheit: Das be
rühmte Adagio in g-moll von To-
masi Albinoni etwa (1671 - 1751) 
stammt grösstenteils von Remo 
Giazotto, der es 1945 aus einem 
fragmentarischen Fund in Dresden 
rekonstruierte. Heute erklinge das 
Stück regelmässig an Beerdingun-
gen, Hochzeiten und im Nachtpro-

Susanna Ingaaktttt als DJ Im TiK-Ftr 

gramm; Albinonis Oboenkonzerte 
kenne dagegen niemand mehr. 
Oder wer kennt schon etwas ande
res von L6o Delibe als das Blu

menduett aus der Oper «Lakm6» -
dieses dafür aber aus unzähligeii 
Werbespots? Dass viel Musik in 
der Versenkung verschwunden ist, 

war bis ins 19. Jh. schon durch den 
ständigen Hunger des Publikums . 
nach Neuem bedingt. Damals habe, 
gegolten: «Wer will schon alte Mu
sik? Wer braucht schon eine ge
brauchte Oper?» Heute gibt es 
Uber 100 000 Opern; die wenigsten 
stehen auf den Spielplänen. Das
selbe gilt auch für Orchesterwerke 
wie «Rule Britannia», arrangiert 
von Richard Wagner oder Edward 
Elgars «Enigma Variations», wobei 
letztere ihren Reiz gerade aus der 
mangelnde Bekanntheit der Quelle 
beziehen. Oder wer hat die Mar
kus-Passion von J. S. Bach (1685 -
1750)? IngenhUtt präsentierte auch 
einen obskuren Walzer von John 
Philip Susa, das phantastische 
«Salve Regina» von Giovanni Bat-
tista Pergolese und ein kaum be
kanntes Requiem von Gabriel Fau
l t ,  das sie übrigens selbst schon 
gesungen hat. 

Für eine Überraschung sorgte der 
Dirigent und Komponist Graziano 
Mandozzi, der unter den Gästen 
war: Als Ingenhütt Riiggiero Leon-
cavellos symphonische Dichtung 
«La Nuit de Mai» anspielte, die erst 
vor wenigen Jahren wiederaufge
taucht sei, konnte Mandozzi mit 
Details weiterhelfen: Er selbst habe 
das Autograph vor 20 Jahren im 
Estrich des Hauses entdeckt, aus 
dem die Witwe des Komponisten 
wegen Mietschulden veitrieben 
worden sei. 

«Fahrenheit 9/11» beliebtester Film 
Amerika wählte den beliebtesten Film des Jahres 2004 

NEW YORK - Dar äusseret regle-
ningskrftlsche Dokumentarfilm 
«Fahrenheit 9/11» ist vom ame-
rikanisclten Publikum zum be
liebtesten aller Kinofilme des 
Jahres 2004 gewählt worden. 

Als das populärste Filmdrama wur
de in repräsentativen Umfragen 
Mel Gibsons Jesus-Film «Die Pas
sion Christi» ermittelt. 

«Fahrenheit 9/11» setzte sich in 
der Nacht zum Montag bei der Ver
gäbe der als Volksentscheid-Preise 
bekannten People's Choice Awards 
unter anderem gegen den hoch 
favorisierten Animationsstreifen 
«Shrek 2» durch. 

Widmung an alle Amerikaner 
Filmemacher Michael Moore, 

der vom Publikum in der Show des 
Senders CBS mit grossem Jubel 
begrüsst wurde, widmete den Preis 
allen Amerikanern, die «heute Söh
ne und TOchter im Irak haben». 

Er betrachte die Auszeichnung 
durch das Publikum als Aufforde
rung, mehr Filme wie «Fahrenheit 
9/11» zu machen. In dem Doku-
mentarstreifen stellt Moore Präsi-

werden seit mehr als 30 Jahren 
durch repräsentative Meinungsum
fragen ermittelt. Seit einigen Jahren 
wird zudem die Abstimmung im 
Internet berücksichtigt. (sda) 
ANZEIGE 

dent George W. Bush und führende 
Mitglieder der US-Regierung als 
unverantwortliche Kriegstreiber 
dar. Der ebenfalls sichtlich gerühr
te Mel Gibson erklärte, er habe sei
nen Jesus-Film ausserhalb des etab

lierten Studiosystems realisieren 
müssen. Der Erfolg sei allein dem 
grossen Zuspruch des Publikums 
zu danken. Die Nominierungen und 
die Preisentscheidungen werden 
flir die People's Choice Awaifds 


